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Rückspiegel zur Abstimmung vom  12 . Februar

So wie der Höngger je­
weils vor den Abstim­
mungen eine Parolen­
übersicht der Parteien 
druckt, so schaut er  
nach dem Abstimmungs­
wochenende in den 
Rückspiegel:  
Wie wurde im Kreis 10, 
Höngg und Wipkingen, 
abgestimmt und welche 
Parteien lagen mit ihren 
Parolen am nächsten 
beim Willen ihrer Wäh­
lerinnen und Wähler aus 
dem Kreis 10?

Lesebeispiel:
Die AL lag mit  3 von 6 
Parolen in Bezug auf das 
Ergebnis im Kreis 10 
richtig (grün) und mit 3 
falsch (rot).  
Die SP lag mit deren 5 
richtig (grün) und  
1 falsch (rot).

Städtische Vorlagen Gesamt- 
ergebnis

Kreis 10 Parolen 
SP

Parolen 
SVP

Parolen 
FDP

Parolen 
GRÜNE

Parolen 
GLP

Parolen 
AL

1) Faires Wahlrecht für Züri
– jede Stimme zählt!

Nein 
(61,7%)

NEIN 
(61.5%)

NEIN NEIN NEIN JA JA JA

2) Konfliktvermittlung und
Hilfe im öffentlich zugäng
lichen Raum (SIP)

JA 
(79,4%)

JA 
(80%)

JA NEIN JA JA JA NEIN

3) Neubau Schulanlage
Pfingstweid

JA 
(88,1%)

JA 
(89,9%)

JA JA JA JA JA JA

Eidgenössische Vorlagen

1) Erleichterte Einbürgerung
der dritten Generation

JA 
(60,4%)

JA 
(77,8%)

JA NEIN JA JA JA JA

2) Fonds für Nationalstrassen
und Agglomerationsverkehr
(NAF)

JA 
(62%)

JA 
(51,3%)

NEIN JA JA NEIN JA NEIN

3) Unternehmenssteuer
reformgesetz III (USR III)

NEIN 
(59,1%)

NEIN 
(70,9%)

NEIN JA JA NEIN JA NEIN

Das Kochareal ist ein rund 30  000
Quadratmeter grosses Grundstück. 
Der Stadtrat hat es im September 
2013 zum Preis von 70.2 Millionen 
Franken von der UBS gekauft.

Der Stadtrat machte damals zeit-
liche Dringlichkeit geltend, um 
einen Volks- und Parlamentsbe-
schluss zu vermeiden. Er ver-
sprach, umgehend Wohnungen 
und Gewerberäume sowie einen 
Park zu erstellen. Seither belas-
tet das Kochareal die Rechnung 
der Stadt Zürich jährlich mit Ab-
schreibungs- und Kapitalkosten 
von über 4,2 Millionen Franken.
Botschaften wie «Kill the Police/
Fuck the Police» und wummern-
de Bässe an den Wochenenden 
sowie ein penetranter Cannabis-
dunst rund um das Gelände sind 
die Botschaften an Quartier und 

Nachbarschaft. Die Besetzer ha-
ben das Gelände in eine kom-
merzielle Partylocation umfunk-
tioniert und scheren sich weder 
um feuerpolizeiliche Sicherheits-
vorschriften, Lärmschutz, Nacht-
ruhe, Gastwirtschaftsgesetz oder 
andere «Lapalien». Dem Stadtrat 
war das natürlich alles längst be-
kannt. Zwar etwas unangenehm, 
aber man hatte ja Sympathien 
und selbst eine Vergangenheit im 
Umfeld der Besetzerszene. Ent-
sprechend wurden trotz diverser 
Lärmklagen von Anwohnern und 
offensichtlicher Nichteinhaltung 
feuerpolizeilicher Auflagen nichts 
getan. Nicht einmal hat die Polizei 
auf Klage hin das Kochareal be-
treten, um die Ursache des Lärms 
zu klären. Logisch, dass sämtli-
che Lärmklagen vom Polizeirich-
teramt mangels Nachweis der Tä-

terschaft abgewiesen wurden. 
Faktisch liegt ein politisch an-
geordnetes Arbeitsverbot an die 
Polizei vor: «Das Kochareal wird 
nicht betreten». 

Überbauung in sechs
bis sieben Jahren
Mit einer Überbauung des Koch
areals seitens der Stadt kann frü-
hestens in sechs bis sieben Jahren 
gerechnet werden, so der Stadt-
rat. Und Jahr für Jahr kostet das 
Kochareal die Stadt Millionen und 
die Nachbarn den Schlaf. Ein pri-
vater Bauherr würde ein solches 
Projekt rascher umsetzen. Er 
muss kostenbewusst arbeiten und 
hat keine politische Nähe zu Be-
setzern, auf die er Rücksicht neh-
men müsste. Deshalb verlangt die 
FDP mit einer Initiative, dass die 
Stadt das Areal rasch an einen pri-

vaten Dritten verkauft – verbun-
den mit der Auflage, einen öffent-
lichen Park sowie Infrastruktur für 
Kinderbetreuung und Schulraum 
zu erstellen. Zudem soll ein Drittel 
der Wohnungen nach den Vorga-
ben des kantonalen Gesetzes über 
die Wohnbau- und Wohneigen-
tumsförderung vermietet werden. 
Die Unterschriftensammlung läuft 
noch bis Ende April 2017.        ”

Wohnen statt besetzen – Kochareal verkaufen!

Im BlickfeldFür diese Rubrik ist 
ausschliesslich die unterzeichnende 

Person verantwortlich. 

Andi Egli, 
Gemeinderat 
FDP und Mitglied 
Initiativkomitee 
«Wohnen und 
Leben auf dem 
Kochareal»
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